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Liebe Mitglieder, Freunde und  
Sympathisanten von insieme Schaffhausen

2013 Jubiläum: 50 Jahre insieme Schaffhausen 
Zu Beginn des letzten Jahres konzentrierte sich unsere 
Arbeit fast ausschliesslich auf unser 50 Jahr Jubiläum. 
Der Vorstand war voll damit beschäftigt, das Fest im Park-
casino und das Konzert zu organisieren. Es hat sich gelohnt!  
Wir waren begeistert, wie unsere Mitglieder, Freunde 
und unsere treuen Sponsoren miteinander gefeiert haben.  
Es war ein überaus tolles, freudiges Fest!
Am darauffolgenden Tag fand das Andrew Bond Kon-
zert in der vollbesetzten Kammgarn statt. Die Schaff-
hauser Nachrichten widmeten eine ganze Seite für  
50 Jahre insieme.
So gesehen war es in allem ein riesen Erfolg und ein  
freudiger Anlass!

Nach den Feierlichkeiten vom 2.+3. März holte uns 
der «Alltag» wieder ein. Die eigene Familie und insieme 
mit seinen Aktivitäten, Sitzungen und Projekten wollten  
wieder volle Aufmerksamkeit. Mit neuem Elan und to-
tal motiviert nach dem gelungenen Fest, widmeten wir 
uns wieder unseren Ressorts. Es ist herrlich zu sehen, wie  
unsere Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen mit einer 
geistigen Behinderung voller Freude und Begeisterung an 
unseren Aktivitäten teilnehmen. Die verschiedenen Pro-
jekte sind arbeitsintensiv und benötigen Zeit, Geld und 
Geduld. Aber auch mit kleinen Schritten kommt man 
ans Ziel! 
Auf den folgenden Seiten werden Sie mit Berichten und 
vielen Fotos, die manchmal mehr sagen als Worte, über  
unsere verschiedenen Veranstaltungen informiert. 
Dabei wünsche ich Ihnen viel Vergnügen!

Beim «mitschaffe» werden ein Schüler und eine junge Frau 
je einen halben Tag begleitet. 
In Schaffhausen haben wir letztes Jahr mit einer Arbeits-
gruppe ein Konzept erarbeitet, um den Übergang von der 
Schule zur Arbeit zu optimieren, ein Arbeitsvorbereitungs-
jahr für Jugendliche im letzten Schuljahr. 
Damit haben die Jugendlichen die Gelegenheit, mögliche 
Arbeitsplätze in den Institutionen in Ruhe kennen zu 
lernen, sich zu entscheiden wo sie arbeiten wollen und sich 
dann langsam einzuarbeiten. 

Finanziell unterstützen wir immer noch den Verein Aktion 
Bildung, wo sich Erwachsene mit einer geistigen Behinde-
rung jeden Donnerstag treffen, um das Lesen und Schrei-
ben zu vertiefen und zu üben. Auch der Entlastungdienst 
von Pro Infirmis erhält finanzielle Unterstützung von uns. 
Familien mit einem Kind mit einer geistigen Behinderung 
können sich so eine Betreuung leisten, damit die Mutter 
einmal in Ruhe einen Termin wahrnehmen kann oder ihre 
volle Aufmerksamkeit den Geschwistern schenken kann.

Weiterhin treffen wir uns einmal im Jahr mit unseren Stif-
tungsräten und den Institutionsleitern.
Diese Zusammenarbeit hat sich bewährt. So fliessen die 
Informationen direkt zu uns, und bei konkreten Anregun-
gen können wir darauf eingehen. 

An der Behindertenkonferenz nehmen wir selbstverständ-
lich auch teil. Einen Austausch pflegen wir auch mit dem 
Freizeitclub der altra und dem Inseltreff. 

Dies allein zu managen ist natürlich nicht möglich. Mei-
nen Vorstandsmitgliedern gebührt deshalb ein herzliches 
Dankeschön für ihren unermüdlichen Einsatz und ihr 
grosses Engagement zum Wohle unserer Mitmenschen mit 
einer geistigen Behinderung!
Besonders letztes Jahr, mit dem Jubiläum und als un-
sere Vorstandskollegin plötzlich krankheitshalber ausfiel! 
Natürlich auch ein gebührendes Dankeschön an unsere 
Familien!
 
Vielen Dank auch allen, die einen Bericht geschrieben  
haben, sowie all jenen, die in irgendeiner Form mithel-
fen, Aktivitäten leiten und für unsere Menschen mit einer 
geistigen Behinderung die Freizeit zum Erlebnis werden 
lassen!

Vergessen wir nicht unsere treuen und neuen Spender, die 
uns auch dieses Jahr sehr grosszügig und wohlwollend un-
terstützt haben. Ohne sie wäre dies alles gar nicht möglich!
Machen wir weiter so, es lohnt sich!!

Regula Battistino, Präsidentin
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Unser Verein steht für...

...die Organisation, die sich für Menschen mit 
einer geistigen Behinderung stark macht!

insieme heisst gemeinsam zusammen miteinander

• ist ein Verein der Eltern und Freunde von Menschen mit einer geistigen Behinderung im Kanton Schaffhausen 
und wurde 1963 gegründet

• fördert die Integration von Menschen mit geistiger Behinderung in die Gesellschaft

• bietet Freizeitkurse und Veranstaltungen für Mitglieder an

• vertritt die Interessen der Menschen mit einer geistigen Behinderung und ihrer Angehörigen in der Öffentlichkeit, 
in der Politik, bei Institutionen, Sozialwerken und ähnlichen Organisationen

• ist die Gründerin der altra Schaffhausen, des Wohnheims Ungarbühl Schaffhausen und  
des diheiplus Neuhausen am Rheinfall

• ist die Mitbegründerin des sonntäglichen «Inseltreffs»

• ist Initiantin «Lernen selbstständig Leben» (begleitetes Wohnen)

• ist Mitbegründerin von «Mitschaffe» (Stellenpool)

Wir kümmern uns darum, dass...

• alle gleichgestellt werden

• jede und jeder selbstbestimmend und so selbstständig wie möglich den Alltag gestalten kann

• ansprechende Lebensformen angeboten werden 

• Freizeitangebote vorhanden sind

• Gesetze im Interesse der Menschen mit einer geistigen Behinderung geschaffen werden
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Kurse wie
• Turnen für Kinder
• Theaterwerkstatt
• Reiten für Kinder und Jugendliche
• Reiten trotz allem für Erwachsene
• Disco
• Schwimmen
• orientalischer Tanz
• Begleiteter Ausgang

Regelmässig veranstalten wir
• Familienausflüge

Wir sind auch dafür da
• unsere Interessen in der Politik zu vertreten
• die Integration in Freizeitaktivitäten, Schule und 

Beruf zu fördern

Wir unterstützen finanziell
• die Schreibförderung für Menschen mit geistiger 

Behinderung
• den Freizeitclub altra/insieme Schaffhausen
• den Entlastungsdienst Pro Infirmis
• den Inseltreff

Wir kümmern uns noch um VIELES mehr!
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«Gemeinsam kann man viel erreichen»
Vor 50 Jahren wurde der Verein insieme gegründet. Der 
Verein kann auf viele Fortschritte im Umgang mit Men-
schen mit einer geistigen Behinderung zurückblicken. Am 
Samstag wird gefeiert.
«Man muss sich selber engagieren – man kann nicht bloss 
warten, wünschen oder hoffen», sagt insieme-Vereins-
präsidentin Regula Battistino.
Im Jahr 1963 wurde von betroffenen Eltern in Schaff-
hausen der «Verein zur Förderung geistig Invalider» ge-
gründet. Seit 1995 heisst der Verein insieme, benannt 
nach dem italienischen Wort für «gemeinsam» oder «mit-
einander». «Dieser Name ist für uns Programm», sagt 
die Vereinspräsidentin Regula Battistino, «wir treten ge-
meinsam auf und unterstützen uns gegenseitig.» 
Anstoss zur Vereinsgründung zu Beginn der 60er-Jahre 
waren die weitgehend fehlenden Angebote für Jugendliche 
mit einer geistigen Behinderung nach ihrer Schulzeit. Die 
48 Schaffhauser Gründungsmitglieder – betroffene El-
tern – wählten Ernst Pfenninger zum ersten Präsidenten 
und machten sich an die Arbeit. 

Arbeiten und wohnen
Schon bald erwarb der Verein das Anna-Stokar-Heim, 
in dem eine provisorische Werkstatt für zuerst sieben Ju-
gendliche eingerichtet wurde. Doch die Nachfrage war 
gross: Schon nach wenigen Monaten wurden 18 Abgän-
ger der Sonderschule betreut. Aus der Werkstatt entwi-
ckelte sich die altra, die heute zahlreichen Menschen mit 
einer Beeinträchtigung eine sinnvolle Arbeit ermöglicht. 
Die Liegenschaft des Anna-Stokar-Heims wurde dar-
auf zu einem Wohnheim umgebaut, und die Werkstätten 
wurden ausgelagert. Im Jahr 1977 wurde aus dem Verein 
heraus das Wohnheim Ungarbühl im früheren Schaffhau-
ser Kinderspital gegründet. Zehn Jahre später wurde in 
Neuhausen ein weiteres Wohnheim, das Rabenfluh, ini-
tiiert, das heute unter dem Namen diheiplus bekannt ist. 
Der Verein insieme war also Initiator und Zugpferd bei 
zahlreichen Projekten, die heute für den zweiten Arbeits-
markt und die Betreuung von Menschen mit einer geisti-
gen Behinderung in der Region zentral sind. Gemeinsam 
mit der Vereinigung Cerebral hat insieme in Schaffhausen 

50 Jahre insieme Schaffhausen
Bericht der Schaffhauser Nachrichten vom 1. März 2013 von Daniel Jung

auch den Entlastungsdienst der Pro Infirmis aufgebaut, 
wo Familien in der Betreuung und im praktischen Alltag 
unterstützt werden. Ebenfalls hat insieme den heilpäda-
gogischen Frühberatungsdienst mit aufgebaut. «All dies 
ist aus der Initiative von Eltern entstanden», sagt die 
Vereinspräsidentin Battistino. «Viele sind sich gar nicht 
bewusst, dass es diese Institutionen nicht schon immer 
gab und dass sie nicht vom Staat gegründet wurden.» 

Sinnvolle Freizeit
Als Battistino 1999 die Präsidentschaft übernahm, wa-
ren zwar bereits Arbeits- und Heimplätze geschaffen 
worden. Was aber noch fehlte, waren Angebote für die 
Freizeit, abgesehen vom jährlichen Familienausflug. Als 
erster Freizeitkurs wurde das heilpädagogische Reiten 
eingeführt. Bald kam eine Turnstunde dazu. Heute gibt 
es auch einen Theaterkurs, einen Schwimmkurs, einen 
Reitkurs für Erwachsene und sogar einen Kurs in orien-
talischem Tanz. Immer am letzten Sonntag im Monat 
führt insieme am Nachmittag auch eine Disco durch. 
Und seit Kurzem geht eine von jungen Erwachsenen 
betreute Gruppe gemeinsam in den Ausgang, zum Piz-
zaessen oder ins Kino. 

Einsatz für die Integration
Auch für die Integration von Kindern mit Behinderung 
in Regelklassen hat sich der Verein engagiert. «Wir wa-
ren stets der Meinung, dass es beides, Sonderschulen und 
die Integration in Regelklassen, braucht», sagt Battistino. 
Die Eltern haben heute die Wahl zwischen den beiden 
Möglichkeiten. «Die Schulen sind in den letzten Jah-
ren für die Integration offener geworden», sagt Battistino. 
Der Verein vertritt die Interessen der Menschen mit ei-
ner geistigen oder einer mehrfachen Behinderung auch in 
der Öffentlichkeit. Vor der Abstimmung über den Neuen 
Finanzausgleich im Jahr 2004 – wodurch Verschlech-
terungen für Behinderte befürchtet wurden – führte der 
Verein eine bunte Demonstration auf dem Fronwagplatz 
durch. Im letzten Jahr wurde im Kanton das «Leitbild 
Leben mit Behinderung» lanciert. Zwischen den Insti-
tutionen, der öffentlichen Hand und den Verbänden be-
stehe heute eine gute Zusammenarbeit, erklärt Battistino. 
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Neben der Mitgliedergebühr wird der Verein durch  
Gönner und Spenden finanziert. 
Am Jubiläumsfest im Park Casino vom Abend am  
2. März sorgen unter anderem die altra-Band, die  
orientalische Tanzgruppe, die Theater-Werkstatt sowie 
der altra-Chor für Unterhaltung. 

«Gemeinsam, mitenand, und mit Geduld kann man 
viel erreichen – das Motto gilt auch hier», sagt sie. Der 
Dachorganisation insieme Schweiz gehören heute 54 re-
gionale Vereine an. Der Schaffhauser Verein hat derzeit 
rund 150 Aktivmitglieder – Eltern und Freunde sowie 
erwachsene Menschen mit einer geistigen Behinderung. 

Bilder von der Jubiläumsfeier im Park Casino vom 2. März 2013
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«Der Verein insieme ist wie eine grosse Familie»
Überschwängliche Umarmungen, herzliche Begrüssungen 
und Glückwünsche von allen Seiten – die Jubiläums-
feier zum 50-jährigen Bestehen des Vereins Insieme war 
ein besonderer Anlass mit ganz besonderen Menschen. 
Schon beim Empfang der Gäste war der Zusammenhalt 
der Mitglieder und die Freude über jeden, der gekommen 
war, sehr deutlich zu spüren. «Dieser Verein ist wie eine 
grosse Familie», meinte eine Besucherin im Foyer des 
Park Casinos. Die altra-Band begrüsste die Gäste und 
sorgte mit lockeren Rhythmen und bekannten Melodien 
immer wieder für spontanen Beifall. 
Was in den 50 Jahren durch viel Engagement und Zu-
sammenarbeit im Verein erwirkt wurde, verdeutlichte 
Präsidentin Regula Battistino in ihrer Ansprache. Auch 
Stadtrat Simon Stocker war zur Geburtstagsfeier ge-
kommen sowie Regierungsrätin Ursula Hafner-Wipf, 
die sich für den Einsatz der Mitglieder – auch auf po-
litischer Ebene – bedankte: «Gerade jetzt, wo die Fi-
nanzen knapp sind, kann ihr Engagement entscheidend 
sein.» Auch Otto Nussbaumer, Personalchef bei Unilever 
Schweiz, wandte sich an die Gäste: Sich für soziale Pro-
jekte zu engagieren, trage zu einer besseren Gesellschaft 
bei. Wälz Studer von Radio Munot führte als Moderator 
durch den Unterhaltungsteil des Abends und kündigte ei-
nen ungewöhnlichen Auftritt an: Ruedi Widtmann und 

Jubiläumsfeier im Park Casino
vom 2. März 2013
Bericht der Schaffhauser Nachrichten vom 4. März 2013 von Carin Huber

Ruedi Meyer von der Theater-Werkstatt und der altra-
Chor unter der Leitung von Vreni Winzeler inszenierten 
mit ihren Schülern und Schülerinnen ein Zusammen-
spiel aus Tanz, Gesang und Schauspiel. Es ging dabei 
ums Schenken und Beschenkt werden, ums Geben und 
Nehmen und vor allem ums Danke sagen.
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jungen Fans wurden vom Enthusiasmus mitgerissen und 
liessen sich zum Mitsingen und Mittanzen hinreissen. Es 
wurde jedoch nicht nur gesungen und getanzt: Andrew 
Bond stellte in den Pausen sein Talent als Entertainer 
unter Beweis und begeisterte durch seine kleinen scherz-
haften Aufführungen. 

Im Anschluss ans Konzert wurden alle Kinder mit «in-
sieme Seifeblöterli» und einem von der Unilever gespon-
serten Eis überrascht und feierten miteinander und ge-
meinsam 50 Jahre insieme Schaffhausen.

Ralph Bollinger

Besten Dank an die Firma Unilever 
in Thayngen für die Unterstützung!

Schon rund eine halbe Stunde vor offiziellem Einlass 
zum Konzert fanden sich am Sonntagnachmittag die 
ersten kleinen wie auch grossen Fans von Andrew Bond 
bei frühlingshaftem Sonnenschein vor der Kammgarn in 
Schaffhausen ein. Und die Schlange vor dem Eingang 
wurde immer länger. Das Konzert war schon Tage vor 
Konzertbeginn ausverkauft, und dementsprechend voll 
war der grosse Saal in der Kammgarn. 

Andrew Bond konnte mit seiner Band auch an diesem 
Konzert die Aufmerksamkeit und die Begeisterung der 
Kinder im Nu ergattern. Tradition, Klassik, Humor und 
Tiefsinn sind seine Stärken. Nachdem die Band schon 
im Hallenstadion oder am Schaffhauser Festival aufge-
treten ist, konnte er jetzt erstmals in der Kammgarn mit 
seinen Klassikern für grosse und strahlende Augen der 
mitsingenden Kindern sorgen. Viele seiner Lieder werden 
heutzutage in unseren Kindergärten und Schulen gesun-
gen und auch in Schaffhausen durfte sein grösster Hit 
«Suneschtraal tanz emaal» nicht fehlen.

Er konnte nicht nur die zahlreichen jungen Zuschauer 
begeistern. Auch insieme Mitglieder und die Eltern der 

Öffentliches Jubiläumskinderkonzert  
mit Andrew Bond
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Lesen und Schreiben für Menschen mit einer 
Beeinträchtigung

Einmal pro Woche, jeweils am Donnerstag, oftmals schon 
eine halbe Stunde bevor um 17.00 Uhr der einstündige 
Kurs beginnt, treffe ich auf motivierte Teilnehmer, die mir 
übereifrig über Alltägliches oder ihre Probleme berichten.

Um ihnen gerecht zu werden und um pünktlich mit der 
Stunde beginnen zu können, kopiere ich die Unterrichts-
materialien schon eine Stunde vorher, denn eines scheint 
allen wichtig zu sein, nämlich möglichst produktiv und 
sinnvoll diese 60 Minuten auszufüllen!

Mit grosser Freude stelle ich fest, dass die die meisten 
von ihnen gelernt haben, sich und ihre Fähigkeiten selbst 
einzuschätzen. Nach einem gemeinsamen Einstieg wäh-
len sie aus einer Palette von Arbeitsblättern jeweils solche 
aus, die sie selbstständig lösen können. Somit habe ich 
die Möglichkeit, diese sogleich zu korrigieren oder gege-
benenfalls Hilfestellung zu leisten.

So, wie jeder von uns verschieden ist, setzen die einen auf 
Qualität und andere auf Quantität.

Durch den wachsenden Zusammenhalt in der Gruppe 
bemerke ich auch eine steigende Hilfsbereitschaft un-
tereinander. Auch aus diesem Grund sind gemeinsame, 
jährliche Anlässe mit der zweiten Gruppe von Anne Sei-
terle ein wichtiger Bestandteil des Kurses. So etwa das 
Grillfest im Gartenareal des Hauses zum Fröbelgarten, 
zu dem die Teilnehmer ihre Betreuer aus dem Arbeitsbe-
reich einladen können und bei welchem Volker Mohr als 
»Grillmeister« und Jürg Suhner als grosszügiger Nach-
tisch-Überbringer nicht wegzudenken sind. Im Vorfeld 
fertigen alle Teilnehmer mit grossem Eifer Tischsets und 
Einladungskarten an.

Wie in jedem Jahr erschien auch wieder der Samich-
laus mit seinem Gehilfen und einem Sack voller 

Köstlichkeiten. Jeder der Anwesenden hörte dabei ge-
spannt zu, was ihm der Chlaus zu sagen hatte. Das war 
dieses Mal nicht wenig und sprengte somit den Rahmen 
der vorhergesehenen Stunde.

Durch den Einstieg neuer Kursteilnehmer ist bei solchen 
gemeinsamen Anlässen das grössere der beiden Zimmer 
bis auf den letzten Platz besetzt, wobei mich überrascht, 
dass die früher Eintreffenden jeweils die Stühle und Bän-
ke schon im Voraus geschickt anordnen.

Dass weder hier noch beim regulären Unterricht eine star-
re Sitzordnung herrscht, zeugt von gegenseitigem Respekt 
und Toleranz. Es wäre wünschenswert, wenn sich dies 
auch in unserem Alltag widerspiegeln würde.

Ich darf auf ein positives und produktives Jahr mit vielen 
neuen Eindrücken und Erkenntnissen zurückblicken.
 

Michaela Corra, Kursleiterin 
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Im Inseltreff kommen jeden Sonntag die verschiedensten 
Leute zusammen und treffen sich zum Austauschen, 
Spielen und Kaffee trinken. Betreut wird der Treff je-
weils von zwei Freiwilligen. Unser Team besteht zum 
überwältigenden Teil aus Frauen. Unser Durchschnitts-
alter liegt irgendwo Mitte 50, wobei die Verteilung doch 
ziemlich ungleich ist. Die älteste Helferin ist 81 jährig, 
der Jüngste 31.

Marthy Pfeiffer arbeitet im Inseltreff mit, seit er vor  
13 Jahren seine Türen öffnete. Sie wurde damals per-
sönlich angefragt, ob sie nicht mitarbeiten wolle. In all 
den Jahren hat sich der Treff für Marthy Pfeiffer nicht 
grundlegend verändert, abgesehen vom neuen Lokal. Frü-
her musste das ganze Geschirr von Hand abgewaschen 
werden. Eine Arbeit, die heute in der Taverna des Aus-
bildungszentrums altra dank Industrieabwaschmaschine 
entfällt. So wird Zeit gespart, die den Gästen zugute 
kommt, meint Marthy Pfeiffer. Das Tolle am Treff hat sich 
für sie über all die Jahre erhalten: der Austausch mit den 
Gästen und die gute Zusammenarbeit im Team. Nebst 
der sonntäglichen Mithilfe im Inseltreff ist Marthy Pfeif-
fer verantwortlich für die ganze Vorratshaltung. Frisch-
waren wie Brot oder Kuchen besorgt jedes Zweierteam 
jeweils selber. Daneben werden aber natürlich Vorräte be-
nötigt wie Kaffeebohnen oder Servietten. Marthy Pfeiffer 
kontrolliert einmal wöchentlich, ob für das kommende 

Drei Generationen im Inseltreff

Wochenende alles bereit steht und ergänzt bei Bedarf. 
Ebenfalls in ihren Händen ruht die Insel-Kasse. Da-
nach gefragt, wie lange sie im Inseltreff noch weiterarbei-
tet, lacht sie. Ans Aufhören denkt sie im Moment noch 
nicht, auch wenn sie findet, eine Verjüngung würde dem 
Team gut tun.

Die letzte Verjüngung fand vor 4 Jahren statt, als Ste-
phan Blunschi zum Team stiess. Als einziger Mann und 
der jüngste Insel-Mitarbeiter geniesst er so etwas wie eine 
Sonderstellung. Vom Inseltreff erfahren hat er über Be-
nevol. Das Tollste an der Arbeit im Inseltreff ist für ihn 
die Entschleunigung, wie er es nennt. Einen ganzen Tag 
spielt die Zeit keine Rolle, vieles geht gemächlicher und 
nimmt mehr Zeit ein, als es das unter der Woche im Ar-
beitsalltag tun würde. Mit den Insel-Gästen dauert ein 
Gesellschaftsspiel manchmal einfach länger und nimmt 
einen langsamen Verlauf.
Ein solches Engagement bedingt eine gewisse Konstanz, 
ein kurzfristiger Einsatz im Inseltreff macht in seinen 
Augen wenig Sinn. Da sich im Insel-Team alle indi-
viduell für Ihre Einsätze einschreiben, lassen sich die 
Insel-Sonntage sehr gut planen. Diese Flexibilität ist 
Stephan Blunschi viel wert. In strengen Zeiten kann er 
einen Einsatz weniger leisten als in ruhigen Monaten.

Mirjam Blunschi
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Alle Jahre wieder gehen wir vom Freizeitclub ins Stadt-
theater, zur Aufführung der «Kleinen Bühne». Auch die-
ses Jahr durften wir am 8. Dezember 2013 «Ronja die 
Räubertochter» bestaunen.
Wie bei den letztjährigen Theateraufführungen waren 
auch dieses Mal alle total begeistert. In der Pause ver-
pflegten wir uns mit Mandarinen und Lebkuchen. Kaum 
gegessen, wollten wir natürlich sehen, wie es mit Ron-
ja weitergeht. Nach dem Happy-End durften wir beim 
TCS Samichlaus ein Säckli holen. In diesem Sinne 
möchten wir uns ganz herzlich bei TCS bedanken. 
Dank ihrer Grosszügigkeit bekommen wir jedes Jahr 
super Plätze und das kostenlos. Vielen, vielen Dank!!! 
Auch dieses Jahr gingen alle mit einer wunderschönen 
Geschichte nach Hause. Merci vielmol!!!
Das altra/insieme Freizeitclub – Team und ihre 
Teilnehmer

Claudia Meng

altra/insieme Freizeitclub Ausflug 
ins Stadttheater 
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«Herzlich willkommen zum insieme Spielnachmittag!» 
begrüsst Sebastian Fritz, der Präsident vom Serviceclub 
Round Table 9 Schaffhausen, die zahlreichen Gäste im 
Buchberghaus. Viele kommen schon seit Jahren und freu-
en sich auf die Spiele, die Preise und die Grillwürste 
dazu. Seit Jahren war auch eines klar: Am Spielnach-
mittag ist es sonnig. Das war diesmal leider nicht so, und 
darum fehlte für einmal der allseits beliebte Spielpos-
ten «Mohrenkopfschleuder», und drei von sechs Posten 
mussten ins Haus verlegt werden. Die Stimmung war 
trotzdem gut und einige Gäste so in Fahrt, dass sie den 
Parcours gleich zweimal absolvierten, was RT9-Präsident 
Fritz an der abschliessenden Siegerehrung speziell lobte. 

insieme Spielnachmittag von Round Table 9 
mal anders 

Unter tosendem Applaus übergab er allen Gästen und 
Parcoursteilnehmern ein Portemonnaie als Preis. «So eis 
hani scho immer welle. Schad numme, dass es kei Geld 
drinne het», dankte ihm ein sichtlich stolzer Teilnehmer.
Anders als sonst war auch die Finanzierung des Anlas-
ses: Im Mai haben die Mitglieder von RT9 ein Gast-
kochen im Restaurant Oberhof mit Gastronom Daniel 
Riedener durchgeführt. Es gab ein 4-Gang-Menu mit 
Gemüseterrine, Thaisuppe, Pouletspiesschen mit Risotto 
und Rosmarinparfait für das voll besetzte Haus. Traditi-
onsgemäss wurde ein Teil des Umsatzes für ein Projekt 
– den insieme-Anlass – gespendet. Die Tabler sind ge-
mäss Vereinszweck unter 40 Jahre alt und engagieren sich 
mit Einsatz und Spenden für Sozialprojekte. «Mit dem 
Engagement in Sozialprojekten möchten wir der Gesell-
schaft wieder etwas zurückgeben», resumiert Präsident 
Sebastian Fritz, «das macht nicht nur Spass, sondern 
bringt uns alle menschlich weiter».

Till Hardmeier

insieme bedankt sich herzlich bei 
der SH Vereinigung Round Table 9 
für diesen tollen Anlass! 
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Am 8. September 2013 gingen ca. 50 Mitglieder des 
insieme Vereins auf den Tagesausfl ug. Zuerst gingen 
wir in das idyllische Restaurant Johanniter Kreuz in 
Überlingen. Dort genossen wir ein leckeres Mittagessen 
mit Vorspeise, Hauptspeise und Dessert. Nachdem alle 
satt waren, stiegen wir wieder in den Car und fuhren 
1,5 km zum Haustierhof Reutemühle. An der Kas-
se durfte sich jeder, der Lust hatte, ein Futtersäckchen 
schnappen. Danach ging es los. Wir schlenderten ge-
mütlich durch die Wege und beobachteten die Tiere. 
Besonders beliebt waren die zahlreichen Ziegen, denn 
die liessen sich problemlos streicheln und füttern. Hoch 
im Kurs standen auch die Schafe, die sich wie die Hüh-
ner auf dem Gelände frei bewegten. Auch andere Tie-
re wie z.B. die kleinen, süssen Ferkel, Esel, Fohlen, 
Pferde, Eichhörnchen und viele mehr genossen die kleinen 

Streicheleinheiten und posierten für die Kameras. Für die 
Kinder gab es auch noch eine willkommene Abwechslung: 
Alle paar Meter gab es eine kleine Spielstation, wie z.B. 
eine Schaukel, ein Balancierspiel oder etwas Anderes. Um 
halb fünf war leider der Spass vorbei, denn wir mussten 
wieder in den Car steigen, der uns zurück nach Schaff-
hausen brachte. Wir fi nden, es war ein gelungener Aus-
fl ug, und wir denken, es hat allen trotz des regnerischen 
Wetters Spass gemacht.

Anna und Milena Sulzer

Unser Jahresausfl ug wurde 
dieses Jahr unterstützt von 
Georg Fischer Piping Systems (Switzerland) Ltd.

insieme Tagesausfl ug Reutemühle
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Bei idealen Bedingungen besammelten sich am Samstag 
16 Mitglieder von insieme Schaffhausen für das alljähr-
liche «Nastüechli verteilen». Da gleichzeitig wiederum 
der Chlausmärkt in der Unterstadt stattfand, konnten wir 
besonders viele Menschen auf den internationalen Tag der 
Behinderung aufmerksam machen.
Zum diesjährigen Thema «Nur mit uns», Selbstbestim-
mung für Menschen mit Behinderung, drucken wir gerne 
den untenstehenden Artikel ab.

3. Dezember: Aufruf von Bundespräsident 
Ueli Maurer
Zum Internationalen Tag der behinderten Menschen lan-
ciert Bundespräsident Ueli Maurer einen Appell zu den 
Themen Solidarität und Wahlfreiheit. Er betont dabei, 
dass «Selbständigkeit wertvoll ist, da sie einen Sieg über 
die Behinderung darstellt. Sie bedeutet freie Wahl in der 
Art zu leben, und für viele Betroffene ist sie gleichbedeu-
tend mit Respekt und Würde».
«Nur mit uns!». Dieser Aufruf vom 3. Dezember 
2013 zum Recht auf Selbstbestimmung der Personen 
mit Behinderung stimmt mit dem Motto überein, das 
ich für mein Präsidialjahr gewählt habe: «Miteinander 
– füreinander». 

3. Dezember: Internationaler Tag  
der Menschen mit Behinderung

Niemand ist vor Krankheit oder Unfall sicher. Bereits 
bei der Geburt oder plötzlich können sie in unser Leben 
treten. Von einem Tag auf den anderen kann sich unser 
tägliches Leben oder das eines Angehörigen völlig ver-
ändern. Durch solche schwierigen, aber auch intensiven 
Situationen wird uns bewusst, wie wertvoll Familie und 
Freundschaft sind. Dieses besondere und wichtige Band 
wird auf eine harte Probe gestellt. Jede in einem solchen 
Kontext getroffene Entscheidung erhält einen besonde-
ren Stellenwert und hat tiefgreifende Auswirkungen im 
Leben der betroffenen Personen. 
Jemandem beizustehen, der Hilfe braucht, dieser Person 
mit einer Krankheit oder einer Behinderung Kraft zu 
geben, bedeutet sie im Alltag zu unterstützen. Und es 
bedeutet ihr die Hand zu reichen, oder sie auch loszulas-
sen, wenn es möglich ist. Der Entscheid, einem Angehöri-
gen mit einer Behinderung den Schritt in Richtung einer 
gewissen Selbstständigkeit zu erlauben, ist nicht immer 
einfach, insbesondere innerhalb der Familie. Man muss 
sicher sein, dass die Person dafür bereit ist und dass die 
entsprechenden Strukturen verfügbar sind. 
Selbstständigkeit ist wertvoll, da sie einen Sieg über die 
Behinderung darstellt. Sie bedeutet freie Wahl in der Art 
zu Leben und für viele Betroffene ist sie gleichbedeutend 
mit Respekt und Würde. 
Wenn man es so sagen darf, ist jeder Mensch bei seiner 
Geburt «abhängig». Kinder haben das lebenswichtige 
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Bedürfnis, dass man sich um sie kümmert. Es folgt die 
Suche und das Erlangen der Selbstständigkeit durch 
Schule, Arbeit, Geld oder die eigene Wohnung; bis hin 
zum hohen Alter, in welchem die Abhängigkeit durch das 
Verstreichen der Zeit wieder unvermeidlich wird. 
Eine natürliche Entwicklung des Lebens, die leider nicht 
jedem gegönnt ist. Der internationale Tag vom 3. De-
zember erinnert uns einmal im Jahr daran. Doch manche 
Menschen denken jeden Tag daran, weil sie die Abhän-
gigkeit der Behinderung im Alltag erleben. 
In der Schweiz garantieren zahlreiche Gesetze die 
Gleichberechtigung und Integration der Menschen mit 
Behinderung. Die Bundesverfassung verbietet jegliche 
Diskriminierung aufgrund «körperlicher, geistiger oder 
psychischer Beeinträchtigungen» und fordert die Besei-
tigung von Benachteiligungen gegenüber Menschen mit 
Behinderung. 
Im täglichen Leben der Menschen mit Behinderung gibt 
es noch zahlreiche Herausforderungen zu überwinden, 
um diese Gleichberechtigung zu erreichen, dieses «Nur 
mit uns!», das auf ihre Selbstbestimmung ausgerichtet ist. 

Diese Herausforderungen bestehen vor allem darin, ein 
Gleichgewicht und eine gewisse Selbstständigkeit in ei-
nem durch eine Behinderung erschwerten Umfeld wieder-
zufinden. Unterstützung anzubieten und die Betroffenen 
selbst wählen zu lassen, wie sie leben wollen und sie an 
den Entscheidungen teilhaben zu lassen, die sie betref-
fen, erlaubt ihnen den Weg in eine Gesellschaft, die bis-
her aufgrund ihrer Behinderung viele Schranken aufwies. 
Sobald Entscheidungsfreiheit möglich ist, wirkt sie als 
positive Kraft auf unsere gesamte Gesellschaft, die so an 
Gleichgewicht und Menschlichkeit gewinnt. 
«Nur mit uns!» oder «Miteinander – füreinander»: Die 
Aufrufe für Personen mit einer Krankheit oder Behin-
derung erinnern uns daran, dass ihre Situation weiterhin 
verbessert werden muss. Zahlreiche technische und soziale 
Fortschritte sind im Gange, doch der Weg zur Selbstbe-
stimmung und Chancengleichheit ist noch lang. 
Und auf diesem Weg, auf der Suche nach Selbstständig-
keit, liegt es mir am Herzen, noch einmal die Kraft und 
die Wichtigkeit von Familie und Freunden hervorzuhe-
ben. Diese Menschen schaffen das nötige Gegengewicht 
zu den durch eine Behinderung verursachten Schwierig-
keiten und Herausforderungen. Ich nutze diesen Aufruf 
und den internationalen Tag vom 3. Dezember 2013, 
um ihnen zu danken. 

Ueli Maurer 
Bundespräsident
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Schon seit einigen Jahren nimmt der Tageshort und das 
Internat der Schaffhauser Sonderschulen am Turnange-
bot von insieme teil. Dieses findet jeweils am Mittwoch-
nachmittag statt.
Wir, das Internat nehmen daran teil, da es den Kindern 
grossen Spass bereitet, sich mit den beiden Betreuern 
Thomas Schwarz und Martin Ruh durch das Programm 
zu turnen.
Die Liste der verschiedenen Aktivitäten ist sehr vielfäl-
tig, so findet jeder etwas, das ihm Spass bereitet: Sei es 
Trampolin hüpfen, die Sprossenwand erklimmen und sich 
auf die Matte fallenlassen, den Hindernissparcours mit 
individuell angepassten Schwierigkeitsgraden bewältigen, 

Turnen für Kinder

sich an der Liane hin und her schwingen, Slalom rennen 
oder einfach tschutten.
In dieser Zeit lernen sie ausserdem, sich an Regeln zu 
halten oder mit den Konsequenzen umzugehen. Ebenso 
erleben sie das Gruppengefühl.
Durch die Bewegung erfahren sie auch ihren Körper mit 
dessen Fähigkeiten und Schwächen.
So werden die jungen Menschen an diesem Nachmit-
tag an den auf sie abgestimmten Orten abgeholt und 
gefördert. 
Dies ist keine einfache Aufgabe für die beiden Betreuer. 
Jedoch meistern sie diese gekonnt.

Kim Langhard 
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Am liebsten würde ich selbstständig sein
Im KinoTheater Central fand am Wochenende die Premi-
ere des Stücks «Die verlorene 8» statt: Das ist ein Kas-
perlitheater in Zusammenarbeit mit Kursteilnehmern von 
«insieme» Schaffhausen. 
«Mit geistig behinderten Mitmenschen zu arbeiten ist 
eine Herausforderung und eine fantastische Aufgabe zu-
gleich», sagt der Regisseur Ruedi Widtmann. Was vor 
mehr als sieben Jahren begann, trägt inzwischen sehens-
werte Früchte. 
Auch in diesem Jahr wurde seit Februar gelacht, geprobt 
und improvisiert. «Die verlorene 8» ist ein Werkstattbe-
richt, eine vorgesprochene Aufführung mit vielen lebendi-
gen Details. Die Freude der zehn Spielenden geht buch-
stäblich unter die Haut, das Lachen und die Ehrlichkeit 
stecken an. Drei Generationen stehen auf der Bühne und 
leben ohne Maske, Konkurrenz und Lüge das Gespielte. 
Das Publikum hilft beim Zaubern. Der Kasperli erzählt: 
«Heute ist ein besonderer Tag. Der König hat uns eingela-
den, weil die Prinzessin den Zauberer heiratet.» Obwohl 
der Text als Playback aus dem Hintergrund kommt, hören 
die Zuschauer seine authentische Stimme. Der Räuber 
kommt und grübelt darüber nach, dass im Wald seit Lan-
gem nichts mehr läuft. Als er sich kurzerhand entschliesst, 
den Kasperli zu entführen und ihn an die Hexe zu ver-
kaufen, ist der Kessel geflickt. Alle sind besorgt und bit-
ten den König und den Zauberer um Hilfe. Da aber der 
Zauberer die Acht ständig weglässt, geht vieles schief: Aus 
einer jungen Dame wird zuerst ein Fliegenpilz, dann eine 
Acht, zum Schluss ein Esel und eine Geranie. Erst als 
die Zuschauerinnen und Zuschauer dem Zauberer helfen, 
die Acht zu finden, nimmt das Mädchen eine menschli-
che Gestalt an. 

Theateraufführung von insieme Schaffhausen
publiziert am 28.11.2012 in der Neuhauser Woche
Text und Fotos: Copyright: Jurga Wüger

Zum Schluss ertönt ein Lied von Abba – «Thank You for 
the Music» –, das die Herzen höher schlagen lässt und 
eine Gänsehaut beschert. 
Fast jede Rolle hat ihren O-Ton. Paula Spengler vom 
Verein insieme Schaffhausen dankte anschliessend für die 
gelungene Vorstellung: «Es war, wie jedes Jahr, Spitze. 
Wir wundern uns jedes Mal, auf was für Ideen Ruedi 
Widtmann kommt.» Der Regisseur bleibt bescheiden: «Ich 
wollte dieses Jahr unbedingt etwas mit dem Text machen. 
Es war schwer, weil die Spielenden ihn sich nicht merken 
können. Ich sprach alles vor, und sie sprachen es nach. So 
hat jetzt fast jede Rolle ihren OTon, und ‹si händ sich 
schaurig guet gmetzget›.»
Hatte Regisseur Ruedi Widtmann keine Berührungsängs-
te? Er sagt: «Für mich sind die Behinderten vollwertige 
und brillante Menschen. Was sie mit der Intelligenz nicht 
bieten können, gleichen sie mit den Emotionen aus. Viel 
Neues kann ich nicht machen. Es sind festgefahrene Struk-
turen, jeder Tag läuft gleich ab. Zuerst wird der Rücken 
abgeklopft, dann mit dem Finger auf den Bauch gezeigt, 
dann schreit jemand. Sie sind eben in der eigenen Welt. 
Doch die Fantasie ist voll da. Wir haben gelernt, sie dort 
abzuholen, wo sie sind.»

Danke für die finanzielle 
Unterstützung an 
die Theaterwerkstatt dem 
LIONS CLUB Schaffhausen
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Für den Jahresbericht 2013 berichten die vier Teilneh-
merInnen der Reitgruppe gleich selber über ihre Erlebnisse 
an den Samstagnachmittagen in Büttenhardt, im Folgen-
den kurz «Reiten» genannt. Die Interviews wurden wäh-
rend der Einzelarbeit mit den Jugendlichen durchgeführt 
- entsprechend persönlich, geprägt durch die jeweiligen Er-
lebnisse und Eindrücke, fallen die Antworten der Jugend-
lichen aus. Ich habe versucht, die Antworten entsprechend 
der individuellen Sprache der Jugendlichen schriftlich fest-
zuhalten - wo Ergänzungen für das Verständnis sinnvoll 
sind, stehen Erklärungen in Klammern.

Interview mit Carolina
Carolina, was machst du am liebsten im Reiten?
Ich reite gerne im Wald, mit Frau Polion («Miss Napole-
on», Name des Ponys). Hufe auskratzen und das Ponyfell 
bürsten und schön pflegen mache ich auch gerne.

Gibt es etwas, was du nicht so gerne machst? Etwas, was 
du vielleicht sogar blöd findest?
Nein, ich finde «nüüt» doof – doch, (nach der Pferdepflege) 
den Boden wischen finde ich doof!

Hast du manchmal Angst beim Reiten?
Nein, das ist nicht gefährlich?! Ich gehe nicht gerne in den 
Stall, die Ponies holen, auch nicht mit Frau Demmerle – 
so viele Pferde sind unheimlich... 
Vielen Dank für diese ehrlichen Antworten, Carolina!

Jahresbericht der Samstags-ReiterInnen 
(«Heilpädagogisches Reiten») 

Interview mit Patrick
Patrick, was gefällt dir besonders gut beim Reiten?
Ich gehe gerne ausreiten im Wald, am liebsten mit Frau 
Demmerle. Dann traben wir lange mit den zwei Pferden. 
(Patrick reitet dann auf dem ,Handpferd’, das neben mei-
nem ,Führpferd’ geht und von mir gesichert wird.) Gerne 
reite ich auch an der Longe im Kreis und mache Übun-
gen. Auf dem Reitplatz einen Geschicklichkeits-Parcours 
reiten oder führen gefällt mir auch – eigentlich mache ich 
alles gerne!»
 
...und wie steht es mit der Pferdepflege und den Vorberei-
tungen, ich meine putzen, striegeln, satteln? 
Striegeln mach ich gerne. Früher fand ich es langweilig, das 
Fell zu bürsten, aber jetzt putze ich Kabus (Pferd) immer 
ganz sauber. Der ist ein bisschen ein Dreckniggel. Satteln 
tu ich auch gerne. Hufe auskratzen – na ja... das ist dre-
ckig und anstrengend, aber ich machs auch.

Gibt es echt nichts, was du nicht gerne machst oder was 
du blöd findest? 
Doch, kalte Hände sind blöd. Man muss halt dran den-
ken, Handschuhe mitzunehmen. Und warme, wasserdichte 
Schuhe.
Patrick, vielen Dank für deine ausführlichen Erklärungen!
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Interview mit Simon
Nun zu dir, Simon: Was machst du gerne im Reiten?
Alles! Im Wald reiten – schnell reiten, wie ein Superheld! 
Trabentrabentraben!! (auch Simon reitet neben mir auf dem 
,Handpferd’, so muss die Reitpädagogin nicht den Wald 
rauf und runter joggen ;-)) 

Und, was findest du sonst noch toll? 
Zvieri-Pause! Schoggibrot und z’Trinken, Würste bräteln! 
Malen!

Ja, klar, Pause machen ist immer toll – aber wenn du mit 
Reiten an der Reihe bist, was gefällt dir dann besonders 
gut? 
Wenn Kabus schräg geht, das ist cool! (das Pferd bewegt 
sich in den sogenannten ,Seitengängen’ seitwärts-vorwärts 
– das Erspüren dieser Seitwärtsbewegung kann dem Rei-
ter helfen, das eigene (Un-) Gleichgewicht zu fühlen und 
eine bessere Balance zu finden.)

Und die Pferdepflege vor dem Reiten, gefällt dir das auch?
Hufe putzen ist cool! Selber! (...selbstverständlich ;-)) Huf-
schuhe anziehen auch... Pony bürsten ist cool, mit der 
pinken Bürste! Decke auflegen, Satteln, und den Knoten 
binden! (Westernsattel mit geknotetem Sattelgurt,)

Aber Simon, sag mal – gibt es ehrlich nichts, was du nicht 
so gerne hast beim Reiten?
Doch, Dreck! Dreck stört! Mist im Stall stört! 

Und Angst, hast du manchmal Angst?
Nein, nie Angst! 

Simon - echt jetzt? 
Kabus ist gross, der Boden unten, weit... nächstes Mal will 
ich wieder auf Miss Napoleon reiten - Miss Napoleon, 
mein Mädchen süss!
Simon, vielen Dank für diese charmanten Antworten! 

Interview mit Luca
Luca, was magst du am liebsten beim Reiten?
Stall, (Pferde) hoi sagen. Kabus holen, Miss Napoleon 
holen – Halfter (anziehen). Luca (Mähne) bürsten; Hufe 
sauber, selber. Sattel, Schnallen zumachen – nicht schwierig.

Und wenn die Pferde fertig geputzt und gesattelt sind, was 
machst du dann gerne?
Kabus im Kreis, Luca Seil (Luca erklärt, dass er Kabus 
gerne ,longiert’, dh. an einem langen Seil im Kreis um sich 
herum gehen lässt im Schritt und im Trab - und manchmal, 
wenn Kabus willig ist, auch im Galopp).
Luca, reitest du auch gerne an der Longe? Ja, Kabus lang-
sam (Luca meint, dass er es nicht mag, wenn die Reitpä-
dagogin Kabus auffordert, sich ein wenig schneller zu be-
wegen auf dem Kreis.)

Luca, was gefällt dir nicht so gut bei Reiten? 
Kabus träumt, (nicht) kukken (...das Pferd stolpert manch-
mal etwas, wenn es bei Lucas bevorzugtem Schlafwandler-
Tempo vor sich hin döst...) Frau Demmerle (auch) reiten 
nicht so gut (von mir als Reiterin auf dem Handpferd ge-
führt zu werden statt vom Boden aus begleitet zu werden 
ist für Luca noch etwas gewöhnungsbedürftig), aber «scho 
bitzli gut»...

Luca, was möchtest du noch erzählen vom Reiten?
Luca Frau weiss (zeigt auf die freundliche Schimmelstute 
«Sugar», die er gerne streichelt und «chüschelet») – (weiss) 
wie Kabus

Vielen Dank, Luca, für deine Erklärungen und persönli-
chen Anmerkungen!
Auch diesmal wieder vielen lieben Dank an alle Betei-
ligten, die diese Samstagnachmittage mit ihrer Mithilfe 
ermöglichen!

Maya Demmerle, Reitpädagogin SV-HPR
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In der Reithalle Schweizersbild geht es jeden zweiten 
Donnerstag ruhig her und zu: jetzt wird nicht galop-
piert und über Hindernisse gesprungen, ein gemächliche-
res Tempo ist angesagt. Beim Reiten trotz Allem hat sich 
ein «harter Kern» von vier bis fünf Reitern und Reite-
rinnen herausgebildet, welcher regelmässig auf den Rü-
cken der Vierbeiner steigt. Sie alle sitzen ruhig und kon-
zentriert auf ihren Pferden und geniessen die Bewegung.
Nach dem 2. Mai 2013 musste das Reiten trotz Al-
lem jedoch einige Male abgesagt werden: Das Hoch-
wasser, welches das Tierheim überflutete, machte auch 
bei der Reithalle nicht Halt und füllte diese mit Wasser, 
Schlamm und Dreck. Erst nach mehreren Wochen und 
vielen Arbeitsstunden war der Platz wieder soweit her-
gestellt, dass er benutzt werden konnte. 
Beim Reiten trotz Allem hat es momentan Plätze frei. 
Interessenten melden sich bitte bei insieme Schaffhausen 
oder bei Salome Schwarz vom Reitverein Schaffhausen.
Wir bedanken und ganz herzlich bei Salome Schwarz, 
bei ihren Helferinnen und Helfern sowie bei den braven 
und geduldigen Pferden für ihre grossartige Arbeit!

Christine Sulzer-Glarner

Reiten trotz allem



insieme Disco

Meine Ausbildung zur Fachfrau Betreuung ist sehr ab-
wechslungsreich. Mal darf ich Friseuse sein, dann Köchin, 
mal Kosmetikerin und vieles mehr. Mir gefällt die Vielfalt 
in diesem Beruf sehr und ich schätze es, den Menschen 
mit einer Beeinträchtigung in jeder Lebenslage beiseite 
zu stehen und sie beim täglichen Leben zu unterstützen.
Beim Disco-Nachmittag, der von insieme Schaffhausen 
veranstaltet wird, tanzen wir mit den beeinträchtigten Be-
suchern und suchen Lieder zum Tanzen aus. Die Gäste 
erhalten für ihre CHF 5.-- Eintritt je ein Getränk und 
etwas zu knabbern. Wir schauen, dass das auch jeder 
bekommt.

Die Stimmung ist immer toll dort und ich würde jedem 
empfehlen, dorthin zu gehen. Die vielseitige Arbeit fi nde 
ich sehr spannend und das motiviert mich, diesen Beruf 
zu erlernen.

Vera Gretener, Lernende zur Fachfrau Betreuung

insieme Schaffhausen bedankt sich recht herzlich bei 
Herrn Armin Fehr vom Tanzzentrum Schaffhausen für 
die Benutzung des Tanzraums!
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Ich gehe sehr gerne in den Schwimmunterricht von insie-
me. Ich bin gerne mit behinderten Menschen zusammen. 
Sie sind freundlich und nehmen mich so an wie ich bin. 
Ich schwimme sehr gerne und es tut meinem Rücken 
auch gut. Für meinen Rücken ist es am besten, wenn ich 
Rückenschwimmen gut lernen darf.
Wir lernen viele verschiedene Schwimmübungen. Die 
Schwimmlehrerin ist sehr lieb zu mir und hat sehr Freude 
an mir. Sie hat uns alle sehr gerne. Ich habe sehr Freude 
am Schwimmen bekommen, weil sie Geduld hat und 
lieb ist zu mir. 
Ich bin froh, hat es in der Gruppe nicht mehr als 3-4 Per-
sonen. Ich hab Angst, wenn 6-8 Personen im Schwimm-
becken sind.

Andrea Hamburger

Schwimmkurs
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Orientalischer Tanz
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Spenden 2013

Spenden ab Fr. 100.00 
Albicker H., Schaffhausen
Amsler K., Schaffhausen
Amstad R., Schaffhausen
Arbenz H., Elsau
Bachmann P., Diessenhofen 
(Abdankungskollekte)
Balduzzi S., Schaffhausen
Baumberger S., Schaffhausen
Bircher Reglomat AG, Beringen
Bollinger H., Schaffhausen
Bollinger M., Neuhausen
Brodbeck B., Neuhausen
Bürgin Eggli Partner AG, Schaffhausen
Cajacob A. Dr. med., Schaffhausen
Cargotech AG, Wilchingen
Ciaccio P., Schaffhausen
Dautel AG, Wilchingen
Dubach R., Schaffhausen
F & S Feuererungssysteme, Schleitheim
Fapla Zanella AG, Neuhausen
Fiorina D., Thayngen
Gemeinde Beringen
Gemeinde Büttenhardt
Gemeinde Gächlingen
Gemeinde Siblingen
Gemeinde Thayngen
Glarner E., Schaffhausen
Haag P., Schaffhausen
Häberlin R. / Wohlfender U., Schaffhausen
Hägele-Seemann K., Thayngen
Holz Peyer, Thayngen
Keller L., Merishausen
Kottmann F., Schaffhausen
Lenggenhager A., Schaffhausen
Meister Th., Pfäffikon
Müller B. & K., Thayngen
Müller-Ott A., Gächlingen
Munz M., Hallau
Raiffeisenbank Schaffhausen
Rimuss- & Weinkellerei Rahm AG, Hallau
Rosenast H., Schaffhausen

Schlegel A., Langwiesen
Schöttle R., Schaffhausen
Stamm D., Thayngen
Storrer Ch., Schaffhausen
Sulzer A., Schaffhausen
Teppichhuus Breiti AG, Schaffhausen
Thoma A., Thayngen
Wunderli R., Architekturbüro, Thayngen
Zahler H., Thayngen
Zollinger A., Schaffhausen

Spenden ab Fr. 200.00
Donag Gebäudereinigungen, Stetten
Ev. ref. Kirchgemeinde Stein am Rhein
GVS Schaffhausen
Hotel Park Villa, Schaffhausen
Hurter Th., Schaffhausen
Karl Augustin AG, Thayngen
Kirchgemeinde Hemmental
Maag H.J., Schaffhausen
Mathé Ch., Siblingen
Moretti Maler AG, Schaffhausen
Müller Heuscher Architektur GmbH, Schaffhausen
Plüss M., Brüttisellen
Pongracz A., Schaffhausen
Rajcic D. Dr. med., Schaffhausen
Stocker Baugeschäft, Thayngen
Zengerling H., Schaffhausen

Spenden ab Fr. 300.00
ABB Schweiz AG, Schaffhausen
Gebr. Renggli AG, Schaffhausen
Gemeinde Buchberg
IWC Schaffhausen / Richemont SA
Kirchgemeinde Buchthalen
Kirchgemeinde Herblingen
Kirchgemeinde Opfertshofen
OdA Gesundheit Schaffhausen
Rotary Club Schaffhausen
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Spenden ab Fr. 500.00
Gemeinde Stetten
Ref. Kirchgemeinde Neuhausen
Schaffhauser Kantonalbank
Städtische Werke Schaffhausen/Neuhausen

Spenden ab Fr. 1'000.00 
Gemeinnütziger Frauenverein, Schaffhausen
Peyer›sches Legat, Schaffhausen
SIG Gemeinnützige Stiftung, Neuhausen
Theaterwerkstatt Aufführungen (Kollekte)

Spenden ab Fr. 2'000.00
Georg Fischer Piping Systems (Switzerland) Ltd. 
Hülfsgesellschaft Schaffhausen
Klauser & Partner AG, Schaffhausen
Pro Infirmis Thurgau-Schaffhausen (Beitrag 
insieme-Jubiläum)
Schiedsrichtergruppe Schaffhausen
Western Store Country Band, Schaffhausen

Spende Fr. 12'000.00
Unilever Schweiz GmbH, Thayngen
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Erfolgsrechnung 2013
insieme Schaffhausen

PD 16.02.14

Erfolgsrechnung

1.1.-31.12.2013 1.1.-31.12.2012
Ertrag

Ertrag aus Dienstleistungen 8'240.00 11'011.00
Beiträge von der IV 45'420.10 45'420.10
Freie Spenden 40'171.65 43'854.00
Zweckgebundene Spenden 14'271.05 15'650.20
Mitgliederbeiträge 7'740.00 7'645.00
Zinsertrag PC und Bankguthaben 799.75 922.50
Kursgewinne nicht realisiert 1'972.50 2'943.10
Ertrag Jubiläum 9'715.75 0.00
Auflösung Rückstellung Jubiläum 50'000.00 0.00

Total Ertrag 178'330.80 127'445.90

Aufwand

Materialaufwand 0.00 899.50
Fremdarbeiten Versand 724.65 476.90
Kurse 55'608.80 58'775.10
Personalaufwand 10'262.25 9'807.90
Versicherungen 210.00 210.00
Büromaterial, Drucksachen, Porti 7'793.91 9'178.25
Verbandsbeiträge 6'489.00 6'624.00
Beiträge an Institutionen 5'480.00 11'705.00
Uebriger Betriebsaufwand 2'599.35 2'032.90
Aufwand Jubiläum 2013 33'846.00 0.00
PC und Bankspesen 193.75 219.35
Depotgebühren 116.10 103.65

Total Aufwand 123'323.81 100'032.55

Gewinn / Verlust (-) 55'006.99 27'413.35

Bilanz

insieme Schaffhausen
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Bilanz per 31. Dezember 2013

insieme Schaffhausen

PD 16.02.14

31.12.2013 31.12.2012

Aktiven

Kasse 399.50 190.25
Post Vereinskonto 35'169.93 34'431.63
Post E-Sparkonto für Vereine 70'713.25 70'484.20
Ersparniskasse Konto Vereinskasse 35'106.75 35'054.25
Debitor  Verrechnungssteuer 339.47 486.75
Aktive Rechnungsabgrenzungen 92.42 895.70
Credit Suisse Anlagefonds 43'532.10 42'857.10
Namenaktien GF, 5 Stk. 3'137.50 1'840.00
Aktivanlage Ersparniskasse 50'876.35 50'705.00

Total Aktiven 239'367.27 236'944.88

Passiven

Kreditoren 6'576.10 6'610.00
Passive Rechnungsabgrenzungen 6'387.80 8'418.50
Projekt Mitschaffe 3'180.00 3'700.00
Rückstellung Jubiläum 2013 0.00 50'000.00
Eigenkapital 168'216.38 140'803.03
Gewinn / Verlust (-) 55'006.99 223'223.37 27'413.35

Total Passiven 239'367.27 236'944.88

Schaffhausen, 14.2.2014, Christine Sulzer-Glarner
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Jahresprogramm 2014

Angebote und Anlässe für Menschen mit Behinderung

Freizeitclub altra / insieme Schafhausen
18. Januar Raclette        19. Juli  Schifffahrt
22. Februar Kino     23. August Grillen 
22. März Basteln     20. September Straussenfahrt
05. April  Zirkus Knie    18. Oktober  Töpfern oder Basteln
25. Mai  Minigolf oder Töpfern   15. November  Besuch der Polizeistation SH
28. Juni  Round Table Spielnachmittag  06. Dezember  Theater TCS

Inseltreff, Grabenstrasse 5, Schaffhausen   Jeden Sonntag von 11.00 - 16.00 Uhr
Disco im Tanzzentrum SchaffhausenTonwerk,   Jeden letzten Sonntag im Monat 
Rheinweg 6, Schaffhausen     von 14.00 - 16.00 Uhr
Begleiterter Ausgang     jeden 2. Freitag im Monat
Heilpädagogisches Reiten für Kinder und Erwachsene Jeden Samstag 
Reiten trotz allem für Erwachsene   Donnerstagabend, alle 2 Wochen
Turnen für Kinder     Mittwochnachmittag
Theaterwerkstatt insieme     Montagabend im Kinotheater Central
Orientalischer Tanz     Jeden Donnerstag
Schwimmkurse      Jeden Freitag
Spielnachmittag mit dem Serviceclub Round Table 9 Samstag 28. Juni 2014

     
Angebote und Anlässe für alle

Vortrag: Was steht meinem Kind zu?   Montag, 31. März 2014 18.30-20.30 Uhr  
       im Sandacker
GV in der altra Schaffhausen    Freitag, 11. April 2014 um 19.00 Uhr
insieme Ausflug/Bowling    Sonntag, 2. November 2014
Vorführung von der Theaterwerkstatt   
im Kinotheater Central     Samstag, 22. / Sonntag, 23. November 2014
PR-Aktion
anlässlich des Tages der Menschen mit Behinderung  Mittwoch, 3. Dezember 2014

insieme Schaffhausen wünscht Ihnen viel Vergnügen!
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insieme Schaffhausen | Postfach 664 | 8201 Schaffhausen

Sekretariat Telefon 052 625 99 79  | PC-Konto 82-4055-1

www.insieme-sh.ch | info@insieme-sh.ch


